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30 ZÜRCHER ILLUSTRIERTE Nr. 46

Hokuspokus
ALLERLEI AUS DER ZAUBER.AKADEMIE

Von W. Seldowicz

Nebenstehendes Bild rechts:

Der Gipfel aller Billardballkunst-
stücke : Der aus 8 Bällen bestehende

Conradische «Kon^erttrick»
Eine Uebungsstunde

in der Berliner Akademie für magische Kunst

Der geheimnisvolle rote Ball...

iZaubern ist keine Hexerei!
Es ist nicht angeboren.es wird
angelernt. Das wissen Sie
auch. Haben Sie aber schon
jemals danach gefragt, woher
der liebenswürdige Gentleman
im Frack, der dort oben auf
der Bühne gruseln- und
staunenerregende Kunst-
stücke vorführt, sein
Zauberwissen hat. Und
wo dieser sympathi-
sehe Jüngling, der zum
Entzücken der Familie und
der Gesellschaft die tollsten
Tricks zeigt, in die Zauberlehre 4^
gegangen ist? Danach haben Sie
noch nie geforscht! — Nun, Sie kön- "VW*
nen es ebenso erlernen wie er: in der
«Akademie für magische Kunst»! Jawohl,
die gibt es! Und zwar ist diese Zauberaka-
demie — wie jede andere Lehrakademie mit
einem Stab von Lehrern, Lehrbüchern, verschie-
denen Apparaten, Klassenraum und Stundenplan

einer der berühmtesten Zauberkünstler,
meine Frage. «Aus allen
möglichen Bevölkerungsschichten.

Ich habe Schüler
in jedem Alter und auch
von jeder Nationalität. Die
Amateure rekrutieren sich
besonders aus Technikern,
Aerzten, Rechtsanwälten
und Lehrern. Nicht nur
akademisch gebildete Personen,
sondern auch viele Kaufleute

und Handwerker zeigen

großes Interesse für

verwandelt
sich in einen

weißem

Die typische Bewegung des

Zauberkünstlers/ der Geld»
stücke erscheinen läßt

Der Leiter der Zauberakademie/
Conradi Hörster,

beim Einüben der «Kartenfontäne», eines
der schwierigsten Kartentricks

\
den der Zauberer

graziös ^wischen
Damen u. Zeige»

fingerspitje
hält,

versehen. / Es dauert lange, bis man ein perfekter
Zauberkünstler geworden ist. Das Erlernen ist sehr
mühevoll! Und wenn man dann Menschen und Dinge
nach Belieben erscheinen und verschwinden läßt, als wäre
es ein Nichts, so ahnt der Zuschauer nicht, daß eine monate-,
ja jahrelange Arbeit hinter jedem Sekundenkunststück steckt.
Wer sich mit der Zauberei längere Zeit beschäftigt hat und vor
allem einen Einblick in die Riesenliteratur — es gibt Tausende
von Bänden in deutscher, englischer, französischer, italienischer,
spanischer und dänischer Sprache — bekommt, der wird bald einsehen, *83^
daß ein guter Zauberkünstler ebenso wie ein guter Schauspieler sehr
viel wissen muß. Es gibt im großen und ganzen fünfzig verschiedene Ar-
ten von Kunststücken mit ungefähr 10000 Variationen. Kartenkunststücke
gibt es wie Sand am Meer. / Die Gage eines ausgebildeten Zauberkünstlers
schwankt ebenso wie die des Schauspielers und auch des Artisten zwischen -40K
minimalen Löhnen und aber auch unerhörten Summen. Man engagiert einen Zau-
berer sogar schon für fünf oder zehn Franken für den Abend, die «Kanonen» dage-
gen erhalten bis zu 1000 Franken für jedes Auftreten. Wie man sieht, kann sich das ^6*
Zaubern schon lohnen! / «Aus welchen Ständen meine Schüler stammen?» wiederholte
der Gründer und Leiter der Akademie für magische Kunst, Altmeister Conradi, wohl

die Zauberkunst. / Ich habe eine große Anzahl von Schülern, doch
sonderbarerweise gar keine Schülerinnen. Anscheinend interessieren
sich die Frauen nicht für das Ausüben des Zaubertricks. Sie schauen

lieber zu... Doch seien Sie versichert, die Frau,
die sich zur Zauberkünstlerin ausbilden lassen
würde, könnte so ihr Glück machen. Natürlich
muß diese Frau auch ein wenig Schauspielerin
sein. Sie muß vor allen Dingen verstehen, sich
auf der Bühne anmutig und liebenswürdig zu
bewegen. Ist sie eine perfekte Z auberkünstlerin,
so kann sie ein Vermögen verdienen. Die Direktoren

würden sich um sie reißen!»

um aus ihm
«wei r- drei Bälle

hervorsusau»
bern

Unteres Bild :

um einen vierten
Ball

Sichtbar verändert er
die Plätje der Bälle,

Wie der Chikagoer Billardballtrick ge=
macht wird Gans einfach : Lieber der ein»
Sigeri, festen Kugel befinden sich einige hohle
Halbkugeln, die die erste vollkommen be»
decken. Nach und nach läßt der Zau»
berkünstler diese Halbkugeln ?wi=
sehen den Fingern erscheinen und
«eigt dem Publikum natürlich die
runde Oberfläche, so daß der Ein»
druck von wirklichen Kugeln
entsteht. Reichen die hohlen Halbkugeln,

die die feste Kugel bedecken,
nicht aus, so werden einige
andere aus der
Tasche geholt und bei auf unsicht-
der Manipulation *£>
mit beiden Han° spitzen erscheinen

den an der festen !assen'

Kugel angebracht.
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